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Der Konzertabend wurde
eröffnet durch die Big Band
„Swing Connection“ des
Gymnasiums, die sich trotz
des gerade erfolgten Umbru-
ches durch den Weggang des
doppelten Abiturjahrganges
in einer überzeugenden
Form präsentierte.

Die abwechslungsreichen
Arrangements von Michael
Jackson über die Beatles bis
hin zu klassischen
Blues/Jazz-Standards wur-
den von den Schülern souve-
rän und stilsicher musiziert,
geführt durch das eindeutige
aber stets lockere und Spiel-
freude suggerierende Dirigat
von Roland Wagner. Sophia
Steinhaus (Gesang) und Felix
Krumme (Posaune, E-Bass)
präsentierten dabei ihr solis-
tisches Können. Leider war
der Auftritt der Big Band be-
reits nach 20 Minuten zu En-
de. Aber Roland Wagner ließ
bereits durchblicken, dass
demnächst ein größeres Pro-
jekt anstehe, in dem die ge-

samte Filmmusik zum Kult-
Film „The Blues Brothers“
live während einer Filmvor-
führung durch die „Swing
Connection“ bestritten wür-
de.

Als nun die beiden Lutt-
mer-Brüder die Bühne betra-
ten, war beim Publikum zu-

nächst eine abwartende Hal-
tung gegenüber dem zu spü-
ren, was da kommen sollte.
Jedoch wurde gleich beim
ersten Stück „Stick Fire“ für
zwei kleine Trommeln (Snare
Drums) von Thomas Hempel
der Bann gebrochen. Die na-
türliche Art der beiden Musi-

ker mit hoher Präzision aber
immer mit der unabdingba-
ren Lockerheit zu Werke zu
gehen und dabei noch büh-
nenreife Show-Einlagen
beim Jonglieren mit den
Sticks einzubauen, nahm die
Zuhörer sofort für das unge-
wöhnliche Duo ein.

Es folgten die unterschied-
lichsten Werke für teilweise
auch skurrile Besetzung wie
zum Beispiel „Groove ’ n’
Move“ von Markus Michael
Schneider, ein Stück, das mit
bloßen Händen auf zwei Um-
zugskartons gespielt wird.
Musikalisch besonders reiz-

voll war die „Marimba Con-
certo Suite“ von Ney Rosau-
ro, das eigens durch Julian
Luttmer für Marimba, Vibra-
fon, Bongos und Djembe um-
arrangiert wurde.

Das verrückteste Stück des
Abends war „CaDance for
Two“ von Andy Pape. Wer
schon mal versucht hat, mit
der rechten Hand dreimal
und mit der linken Hand in
der gleichen Zeit zweimal auf
den Tisch zu klopfen, der
kann vielleicht ein bisschen
erahnen, was es bedeutet,
wenn ein Schlagzeuger 49
Achtelnoten in der gleichen
Zeit spielen soll, in der sein
Duopartner 50 Achtelnoten
spielt. Es war faszinierend zu
hören, wie die Grenze der
Hörbarkeit in jedem Block
unterschritten wurde, ohne
dass die beiden Musiker an
die Grenze der Machbarkeit
gestoßen wären.

Der abwechslungsreiche
und durch die kurzweilige
Moderation von Julian Lutt-
mer auch sehr unterhaltsame
Konzertabend endete mit ei-
ner Zugabe aus dem „Trio per
Uno“ von N. J. Zivkovic –
ebenfalls arrangiert für die
Duo-Besetzung durch Julian
Luttmer. Die begeisterten
Ovationen der Zuhörer las-
sen hoffen, dass dies nicht
das letzte Konzert des genia-
len Duos gewesen ist.

BERSENBRÜCK. Eine feuri-
ge Sache: Die beiden Brüder
Janosch und Julian Luttmer
luden als ehemalige Schüler
des Gymnasiums Bersen-
brück zu einem Percussion-
Feuerwerk der Spitzenkasse
in die Aula der Schule ein.

Stick-Fire: Die Brüder Julian und Janosch Luttmer in  der Aula des Bersenbrücker Gymnasiums 

Percussion-Feuerwerk
Von Axel Eichhorn

Die Brüder  Janosch und Julian Luttmer boten ein Percussion-Fe uerwerk. Foto: Axel Eichhorn


